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Terminhinweise

Wiederholung
Montag, 21. September, 9.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

1. Delegiertenversammlung der 9. Amtsperiode des Seniorenbeirats der
Landeshauptstadt München. Auf der Tagesordnung stehen u.a. die Refera-
te „Aufgaben des Seniorenbeirats” von Christiane Lüers, Sozialreferat,
und „Zukünftige Arbeit des Seniorenbeirats und der Arbeitskreise” von
Klaus Bode, Vorsitzender des Seniorenbeirats.

Wiederholung
Montag, 21. September, 10 Uhr,

Ratskeller am Marienplatz, Botticelli-Stube

Pressekonferenz des Bündnisses „München sozial – wir halten die Stadt
zusammen”. Norbert J. Huber, Geschäftsführer Caritas Zentren München
Stadt/Land und derzeit Sprecher des Bündnisses, führt in die Anliegen des
Bündnisses ein, Karin Majewski, Geschäftsführerin Paritätischer Wohl-
fahrtverband, erläutert, wofür nach Vorstellung des Bündnisses zusätzli-
che Mittel bereit gestellt werden müssen, Markus Schön, Vorstandsmit-
glied Kreisjugendring, beleuchtet, durch welche Entscheidungen auf der
Einnahmeseite die öffentliche Hand ihre Handlungsfähigkeit sicherstellen
soll, und Oberbürgermeister Christian Ude stellt die Position der Landes-
hauptstadt München dar, die trotz erheblicher Einnahmeverluste bei der
Gewerbesteuer bis jetzt Einschnitte im sozialen Bereich abwenden konn-
te.
Die Sorge um den Erhalt und die Weiterentwicklung des sozialen Netzes in
München hat mittlerweile 35 im sozialen Bereich engagierte Organisatio-
nen veranlasst, sich im Bündnis „München sozial” zusammenzuschlie-
ßen. Das Bündnis fordert von der künftigen Bundesregierung ein soziales
Konjunkturpaket, das durch gerechte Lastenverteilung und gesetzgeberi-
sche  Maßnahmen die Sicherung und den Ausbau des sozialen Netzes
gewährleistet, welches aufgrund der Folgen der Wirtschaftskrise seine
bisher härteste Bewährungsprobe zu bestehen hat.

Wiederholung
Montag, 21. September, 11.30 Uhr,

Armbrustschützenzelt, Eingang Schießhalle

Unter der Leitung von Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyer-
le findet die diesjährige Sitzung der Wurstprüfungskommission auf dem
Oktoberfest statt. Geprüft werden Schweinswürstl.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Montag, 21. September, ab 12 Uhr, Oktoberfest,

Schottenhamel-Festzelt und anschließend Augustiner-Festzelt

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die von der Landeshauptstadt
München und den Wiesn-Wirten eingeladenen Seniorinnen und Senioren.

Montag, 21. September, 19 Uhr, Rathausgalerie, Marienplatz 8

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers spricht zur Eröffnung der Benefiz-
Ausstellung „Kunst für die Münchner Tafel: Künstler engagieren sich –
Mitteilen und Teilen”. Des Weiteren spricht  Alfred Darda, Künstler und In-
itiator der Ausstellung, an der sich 24 Künstlerinnen und Künstler beteili-
gen. „Kunst für die Münchner Tafel” steht unter Schirmherrschaft von
Oberbürgermeister Christian Ude.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 22. September, 11 Uhr, Kreisverwaltungsreferat,

Ruppertstraße 11, Foyer im ersten Obergeschoss

Kreisverwaltungsreferent und Stadtwahlleiter Dr. Wilfried Blume-Beyerle
informiert über die bevorstehende Bundestagswahl. Neben aktuellen Zah-
len werden Organisation, Ablauf und Präsentation der Wahl dargestellt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 25. September, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Grußwort von OB Ude zum Ende des Ramadan

(18.9.2009) Zum Ende des Fastenmonats Ramadan hat Oberbürgermei-
ster Christian Ude ein Grußwort an die muslimische Gemeinde in Mün-
chen gerichtet. Es hat folgenden Wortlaut:
„Zum diesjährigen Ende des Ramadan am 19. September möchte die
Stadtspitze Ihnen, Ihrer Familie und Ihren Freunden die besten Glückwün-
sche senden.
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Auch in diesem Jahr kann ich auf viel Erfreuliches im interreligiösen Dialog
zurückblicken. ,MünchenKompetenz’, die Weiterbildung für Imame und
muslimische Seelsorgerinnen und Seelsorger, hat nicht nur bei den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern in München einen sehr großen Zuspruch erhal-
ten. Die Stelle für interkulturelle Arbeit im Sozialreferat, die das Projekt
durchgeführt hat, erhält mittlerweile Anfragen von Städten aus ganz
Deutschland, die diese Weiterbildung ebenfalls anbieten möchten. Ein
weiteres Projekt ist bereits in Planung, so dass wir die guten Kontakte
zwischen den Imamen, Seelsorgern, Seelsorgerinnen und der Stadt weiter
ausbauen werden.
Eine positive Entwicklung gibt es auch im Hinblick auf den islamischen Re-
ligionsunterricht zu vermelden. Sind es bisher zwei Schulen, an denen der
Unterricht in München stattfindet, wird das Kultusministerium den Unter-
richt zukünftig an zirka 25 Schulen in München anbieten. Zur Zeit werden
die Lehrerinnen und Lehrer entsprechend geschult.
Ende Juni hat die Veranstaltungsreihe ,Islam entdecken’ mit der sehr gut
besuchten Auftaktveranstaltung ,Muslimische Spuren in München’ begon-
nen. Ich lade Sie ein, diese Veranstaltungsreihe, organisiert vom Muslimrat
gemeinsam mit der Stelle für interkulturelle Arbeit, auch weiterhin zu besu-
chen. Am 30. September haben Sie hierzu die Möglichkeit, wenn es im
großen Sitzungssaal des Rathauses heißt: ,Mal nachgefragt’.
Auch in diesem Jahr ist es während des Ramadans zu vielen Begegnun-
gen während des gemeinsamen Fastenbrechens gekommen. Moscheege-
meinden und Privatpersonen haben zum gemeinsamen Essen Freunde,
Verwandte und Nachbarn eingeladen. Ich begrüße es sehr, dass viele Mo-
scheegemeinden ihre Türen am Tag der offenen Moschee am 3. Oktober
geöffnet haben werden und hoffe, dass sich die Kontakte intensivieren.
Wir alle profitieren von einer weltoffenen Stadt, in der sich die Menschen
wohl fühlen und gerne leben.
In diesem Sinne noch einmal die besten Wünsche zum Ende des Rama-
dan.“

Stadt beim Wettbewerb „Hauptstadt des Fairen Handels“

ausgezeichnet

(18.9.2009) Die Landeshauptstadt München hat den 2. Preis im bundes-
weiten Wettbewerb „Hauptstadt des Fairen Handels 2009” gewonnen und
wurde somit ausgezeichnet „für vorbildliche und innovative Aktivitäten zur
Stärkung des Fairen Handels”. Die Stadt München gewann ein Preisgeld in
Höhe von 20.000 Euro, zweckgebunden für Ausgaben des fairen Handels.
Stadtrat Dr. Reinhard Bauer nahm in Vertretung des Oberbürgermeisters
bei der Preisverleihung im Maxhaus in Düsseldorf den Preis von der Parla-
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mentarischen Staatssekretärin im Bundesministerium für wirtschaftliche
Entwicklung und Zusammenarbeit, Karin Kortmann, entgegen.
München habe es trotz Rückschlägen und Risiken geschafft, dem Themen-
feld des fairen Handel(n)s eine strategische Ausrichtung zu geben, die bun-
desweit Vorbild sei und immer noch neue Nachahmer finde, sagte Kort-
mann in ihrer Laudatio. München habe wesentlich dazu beigetragen, dass
auch in Deutschland im Vergaberecht soziale Kriterien eine Möglichkeit
hätten und öffentliche Ausschreibungen global gerechter werden könnten.
Die vorgelegte Münchner Strategie – das gemeinsame und wechselseitige
Agieren von Kommune und Zivilgesellschaft mit zahlreichen direkt dem
fairen Handel zugeordneten Projekten, der Einsatz gegen ausbeuterische
Kinderarbeit sowie die großartige Vernetzungsarbeit – seien beispielhaft
für eine Großstadt. Das langjährige auch überregional anerkannte Engage-
ment mit Vorbildwirkung, die kontinuierliche und gute Bildungs- und Öffent-
lichkeitsarbeit ergänzt durch neue, innovative „Marktplätze” und Zielgrup-
pen – Tradition und Innovation – das seien die tragenden Säulen der
Münchner Strategie.
In der Bewerbung wurde als aktueller Erfolg beispielsweise das Umstellen
des Tollwood-Festivals auf Fair-Handels-Produkte genannt. Tollwood – Som-
mer wie Winter mit jeweils einer Million Besucher das größte Kulturfestival
Europas – hatte bereits zum Tollwood-Sommerfestival 2009 die Vorgabe für
jeden Stand gegeben, mindestens 25 Prozent der Produkte mit Fair-Trade-
Kriterien zu verkaufen. In einem Stufenplan sollen es in ein paar Jahren
100 Prozent sein.
Insgesamt konnte in den letzten beiden Jahren eine Steigerung von zirka
50 Prozent an Fair-Trade-Produkten erreicht werden. Der Umsatz an fair
gehandelten Blumen konnte gar um zirka 100 Prozent gesteigert werden.
Es wurden 20 Tonnen Bio-Fair-München-Kaffee verkauft.
Stadtrat Dr. Reinhard Bauer versprach bei der Preisverleihung, dass der
Preis Ansporn für weitere Aktivitäten sei und das Preisgeld sinnvoll in in-
novative und faire Projekte angelegt werde.
Auch Bürgermeister Hep Monatzeder, seit Jahren Initiator für die Münch-
ner Aktivitäten zum fairen Handel, freute sich über den Preis. „Es ist für
uns eine Auszeichnung für das langjährige Engagement der Stadt im The-
menfeld fairer Handel, faire Beschaffung und nachhaltiger Konsum. Nicht
zuletzt aufgrund des Münchner Engagements wurde dieses Jahr von Bun-
destag und Bundesrat eine Reform des Vergaberechts beschlossen. Das
freut mich genauso wie die Tatsache, dass über 150 Kommunen dem
Münchner Weg, keine Produkte aus ausbeuterischer Kinderarbeit zu kau-
fen, gefolgt sind. Ich danke auch den Münchner Eine-Welt-Gruppen, dem
Nord-Süd-Forum, die zu unseren Früchten mit ihrer permamenten Öffent-
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lichkeitsarbeit wesentlich beigetragen haben. Diese Erfolge geben uns
Rückenwind für die Zukunft unseren Weg unbeirrbar weiter zu verfolgen.”
Den Wettbewerb Hauptstadt des Fairen Handels organisiert die Service-
stelle der Kommunen der Einen Welt, die bei InWEnt - Internationale Wei-
terbildung und Entwicklung gGmbH angesiedelt ist und wird vom Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit (BMZ)
gefördert wird.
Achtung Redaktionen: Ein Foto von Staatsekretärin Karin Kortmann mit
der Münchner Delegation kann unter der Telefonnummer 2 33-9 24 75 ab-
gerufen werden.

Glückwünsche für Anton Roiderer zum 65. Geburtstag

(18.9.2009) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Anton Roiderer
zum bevorstehenden 65. Geburtstag: „Seit zwei Jahrzehnten führen Sie
nun bereits erfolgreich das Hackerfestzelt auf dem Oktoberfest. Dank Ih-
rer innovativen und zielstrebigen Art haben Sie damit einen Vorzeigebetrieb
geschaffen, der sich – wie der enorme Zuspruch zeigt – zu Recht ‚Himmel
der Bayern‘ nennen kann.
Seit 2002 repräsentieren Sie auch als Sprecher der Wiesnwirte Ihren Be-
rufsstand. Sie setzen sich dabei nicht nur sehr engagiert und erfolgreich
für die beruflichen Interessen Ihrer Kollegen ein, sondern unterstützen
auch bedürftige Personen und soziale Einrichtungen im Bereich der Lan-
deshauptstadt München in vielfältiger Weise. Damit folgen Sie dem bayri-
schen Grundsatz ‚leben und leben lassen‘, der unsere Stadt bei allem wirt-
schaftlichen Streben menschlich und lebenswert erhält.
Dafür möchte ich Ihnen bei dieser Gelegenheit sehr herzlich danken.
Für die Zukunft wünsche ich Ihnen und Ihrer Familie Glück, Gesundheit und
weiterhin viel Erfolg.”

Internationales Ratsherrnturnier ein voller Erfolg

(18.9.2009) Auf dem Gelände der zentralen Hochschulsportanlage der
Technischen Universität München ging die 30. Auflage des internationalen
Fußball-Ratsherrnturniers erfolgreich über die grüne Bühne. 220 Teilnehmer
aus acht Städten ließen das runde Leder rollen. Die Mannschaft aus Mag-
deburg gewann im Elfmeterschießen das überaus faire Turnier nach einem
dramatischen Finale gegen die Gäste aus Zürich und konnte beim ab-
schließenden Empfang im Alten Rathaus aus der Hand von Bürgermeister
Hep Monatzeder den Wanderpokal entgegennehmen. Den dritten Platz
belegte die Mannschaft aus Berlin, die die Gastgeber knapp bezwingen
konnte. Auf den weiteren Plätzen folgten Waldhessen, Braunschweig,
Landshut und Hamburg. Neben dem sportlichen Wettstreit stand die Kon-
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taktpflege zwischen den Bürgermeistern und der Verwaltung aus den teil-
nehmenden Städten im Vordergrund. Die Stadtratsfußballmannschaft
dankt allen Teilnehmern, Helferinnen und Helfern und der Technischen Uni-
versität sowie Oberbürgermeister Ude und Bürgermeister Monatzeder für
den erfolgreichen Turnierverlauf und ihre Unterstützung und freut sich auf
die 31. Auflage dieser traditionsreichen Veranstaltung, die 2010 in Magde-
burg stattfinden wird.

Wiesneinzug der Festwirte und Brauereien

(18.9.2009) Der Wiesneinzug der Festwirte und Brauereien findet am
Samstag, 19. September, statt. Der Festzug wird in der Herzog-Wilhelm-
Straße (beide Fahrbahnen) zwischen Kreuz- und Josephspitalstraße,
Kreuzstraße, Josephspitalstraße zwischen Kreuz- und Herzog-Wilhelm-
Straße aufgestellt. Beginn der Aufstellung ist ab zirka 9.30 Uhr, Abmarsch
des Zuges um zirka 10.50 Uhr. Der Zugweg führt über folgende Straßen:
Josephspitalstraße – östliche Sonnenstraße – Schwanthalerstraße –
Hermann-Lingg-Straße – Bavariaring – Theresienwiese (Wirtsbudenstra-
ße).

Trachten- und Schützenzug am Sonntag

(18.9.2009) Der Oktoberfest-Trachten- und Schützenzug wird am Sonntag,
20. September, durchgeführt. Der Festzug wird in der Steinsdorfstraße
und Widenmayerstraße (zwischen Zweibrücken- und Prinzregentenstraße)
mit den Nebenstraßen sowie auf der Maximiliansbrücke aufgestellt.
Beginn der Aufstellung ist ab zirka 9 Uhr, Abmarsch des Zuges um 10 Uhr.
Der Zugweg führt über folgende Straßen: Maximilianstraße – Residenz-
straße – Odeonsplatz (Schleife kurz südlich der Galeriestraße) – Brienner
Straße – Amiraplatz – Salvatorplatz - Kardinal-Faulhaber-Straße – Prome-
nadenplatz (Nordseite) - Paccellistraße – Lenbachplatz (nordwestliche
Fahrbahn) bis in Höhe Ottostraße – Karlsplatz (östliche Fahrbahn) – Son-
nenstraße (östliche Fahrbahn) – Schleife in Höhe der Josephspitalstraße –
Sonnenstraße (westliche Fahrbahn) – Schwanthalerstraße – Paul-Heyse-
Straße – Georg-Hirth-Platz – Kaiser-Ludwig-Platz – Schubertstraße – Espe-
rantoplatz.

Benefiz-Ausstellung „Mitteilen und teilen – Kunst für die Münchner

Tafel” in der Rathausgalerie

(18.9.2009) Unter der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Christian
Ude findet vom 22. September bis 2. Oktober in der Rathausgalerie unter
dem Titel „Mitteilen und teilen – Kunst für die Münchner Tafel” eine Bene-
fiz-Ausstellung zugunsten der Münchner Tafel e.V. statt. Der Münchner
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Künstler Alfred Darda initiierte aus Anlass des 15. Geburtstages der
Münchner Tafel e.V. die Benefizausstellung mit 24 Künstlerinnen und
Künstlern aus München und Umgebung. 50 Prozent des Erlöses der zu
erwerbenden ausgestellten Werke gehen dabei an die Münchner Tafel e.V..
Die Münchner Tafel e.V. wurde 1994 gegründet und kümmert sich als kari-
tativer, mildtätiger Verein um Bedürftige in der bayerischen Landeshaupt-
stadt durch die Versorgung mit gespendeten, nicht mehr vermarktbaren
Lebensmitteln. Wöchentlich werden dadurch mehr als 16.000 Münchnerin-
nen und Münchner über Verteilstationen oder Einrichtungen direkt oder in-
direkt mit insgesamt zirka 100 Tonnen qualitativ einwandfreien Lebensmit-
teln unterstützt.
Alfred Darda initiierte bereits 2005 eine Ausstellung zugunsten der Münch-
ner Tafel. Mit der Benefizveranstaltung in der Rathausgalerie möchte er
verstärkt auf die „Münchner Tafel” aufmerksam machen und diese unter-
stützen.
„Mitteilen und teilen – Kunst für die Münchner Tafel” wird am Montag,
21. September, um 19 Uhr von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und
Alfred Darda eröffnet. Die Ausstellung ist vom 22. September bis 2. Okto-
ber, Dienstag bis Sonntag, von 11 bis 19 Uhr, in der Rathausgalerie, Mari-
enplatz 8, geöffnet. Der Eintritt ist frei. Die Ausstellung wird unterstützt
vom Kulturreferat und von „Bayern Bankett, Gastronomie GmbH”.
Weitere Informationen insbesondere zu den ausstellenden Künstlerinnen
und Künstlern sind unter www.muenchen.de/rathausgalerie abrufbar oder
telefonisch unter 2 33-2 87 88 (Irmgard Schoder) erhältlich. Informationen
zur Münchner Tafel e.V. unter www.muenchner-tafel.de.

Förderpreis Münchner Lichtblicke – Einsendeschluss verlängert

(18.9.2009) Die Initiatoren des Förderpreises Münchner Lichtblicke – der
Ausländerbeirat München, die Landeshauptstadt München und die Lichter-
kette e.V. – rufen die Münchnerinnen und Münchner auf, bis zum 6. No-
vember 2009 Vorschläge für den Preis einzureichen.
Mit dem Förderpreis werden Initiativen, Projekte, Schulen und Einzelperso-
nen ausgezeichnet, die sich Fremdenfeindlichkeit und Rassismus entge-
gen stellen und sich in vorbildlicher Weise für ein friedliches Zusammenle-
ben von Deutschen und Ausländerinnen  und Ausländer in München ein-
setzen. Dabei stehen Personen oder Vereine im Vordergrund, die noch we-
nig bekannt sind und deren Arbeit und Einsatz öffentliche Beachtung und
Unterstützung verdienen.
Der Förderpreis wird in vier Kategorien verliehen, für die insgesamt 12.000
Euro zur Verfügung stehen:

http://www.muenchen.de/rathausgalerie 
http://www.muenchner-tafel.de
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- an kontinuierlich, nachhaltig und überwiegend ehrenamtlich arbeitende
Einrichtungen, Vereine, Gruppen und Initiativen

- für aktuelle, kreative Projekte oder Aktionen
- für eine besonders engagierte und mutige Initiative einer Einzelperson
- an Münchner allgemeinbildende Schulen, die trotz schwieriger Arbeits-

bedingungen die Erwartungen in den Qualitätsbereichen „Umgang mit
Vielfalt, Leistung, Schulleben und Unterrichtsqualität” deutlich überstei-
gen (Schulsonderpreis)

Die gesammelten Vorschläge werden im November der Jury zur Entschei-
dung vorgelegt. Bürgermeister Hep Monatzeder steht der Jury vor; die
weiteren Mitglieder  sind Dr. Hildegard Hamm-Brücher (Staatsministerin
a.D.), Cumali Naz (Vorsitzender des Ausländerbeirates), Angelika Bohrer
(Vorstandsmitglied der Lichterkette e.V.) und Eleni Torossi (Schriftstellerin
und Journalistin).
Vorschläge beziehungsweise Bewerbungen sind bis zum 6. November
2009 bei einer der nachstehenden Stellen einzureichen. Es wird um eine
kurze Projektbeschreibung und gegebenenfalls erläuterndes Informations-
material gebeten; E-Mail-Bewerbungen werden nicht akzeptiert.
- Ausländerbeirat München, Burgstraße 4, 80331 München, 2 33-2 15 98,

Fax: 2 33-2 44 80, E-Mail: auslaenderbeirat@muenchen.de, Internet:
www.auslaenderbeirat-muenchen.de

- Lichterkette e.V., Karlstraße 44, 80333 München, Telefon 30 778 778,
Fax: 30 77 90 45, E-mail: lichterkette@t-online.de, www.lichterkette.de

Informationen über den Preis und die bisherigen Preisträgerinnen und
Preisträger finden sich auf den Homepages des Ausländerbeirates und
der Lichterkette.

PlanTreff am 24. September geschlossen

(18.9.2009) Der PlanTreff – die Informationsstelle zur Stadtentwicklung im
Referat für Stadtentwicklung und Bauordnung, Blumenstraße 31, – ist am
24. September wegen einer Preisgerichtssitzung ganztägig geschlossen.
Am 25. September ist der PlanTreff ab 10 Uhr wieder geöffnet.

Drei Infoabende nächste Woche im Bauzentrum München

(18.9.2009) Durchstarten nach der Sommerpause: Zu gleich drei Infoaben-
den lädt das Bauzentrum München ein. Für eine individuelle Beantwortung
von Fragen der Besucherinnen und Besucher steht ausreichend Zeit zur
Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Am kommenden Dienstag, 22. September (18 Uhr), geben drei Expertin-
nen und Experten vom Bauherren-Schutzbund e.V. wichtige Hinweise und

http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
http://www.lichterkette.de
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Tipps zur so genannten „Wohn-Riester“-Förderung, die auf dem seit 1. Ja-
nuar 2008 gültigen „Eigenheimrentengesetz“ gründet. Die Beiträge von
Alfred Dersch (Wirtschaftsberater), Architektin Renate Schulz und Archi-
tekt Andreas May gehen auf die allgemeinen Grundlagen der Riesterförde-
rung ein. Sie informieren über die Neuerungen, die sich aus dem Eigen-
heimrentengesetz für die förderberechtigten Personen ergeben. Neben
den speziellen Voraussetzungen für die Wohn-Riester-Förderung werden
die neuen Wohn-Riester-Produkte erklärt und die nachgelagerte Besteue-
rung dargestellt. Außerdem werden anhand von Beispielen die für die Pra-
xis relevanten Fälle und Gestaltungsmöglichkeiten präsentiert.
Einen Tag später, am Mittwoch, 23. September (18 Uhr), gibt Bernd Weit-
zenbauer (Bauberater und -betreuer) wichtige Tipps zu den häufigsten Fal-
len beim Erwerb von Wohneigentum. Der Bau-Profi zeigt auf, wie man
schnell und sicher zu dem gewünschten Objekt kommt. Die richtige Vorbe-
reitung unter Beachtung bestimmter Spielregeln und Grundsätze ist die
Voraussetzung für die erfolgreiche Suche. Eines der wichtigsten Auswahl-
kriterien, die Wohnlage, ist hinlänglich bekannt, aber was ist eine gute
Lage bzw. welche Besonderheiten sind zu beachten? Das Fachwissen des
Referenten hilft hier weiter. Es werden die wichtigsten Prüfpunkte bei Alt-
und Neubauten aufgezeigt, denn jede Objektart hat ihre besonderen
„Knackpunkte“, so zum Beispiel Baujahr, Bausubstanz, Zahlungsplan oder
Baubeschreibung. So werden Stolpersteine und Hürden rechtzeitig er-
kannt, um sich vor negativen Folgen zu schützen. Der richtigen Vertragsge-
staltung kommt hierbei besondere Bedeutung zu. Außerdem wird erläu-
tert, wie man trotz aller Verkäufertricks eine erfolgreiche Preisverhandlung
führt. Darüber hinaus gibt der Referent auch noch interessante Tipps zu
Besichtigungsterminen.
Am Donnerstag, 24. September (18 Uhr), erläutert Hartmut Will (Deutsche
Gesellschaft für Sonnenenergie e.V., DGS), unter welchen Voraussetzun-
gen der Einsatz einer Wärmepumpe als Heizsystem sinnvoll ist und wel-
che Kriterien bei der Kaufentscheidung beachtet werden sollten.
Kaum ein anderes Energie- und Heizsystem ist so umstritten wie die Wär-
mepumpe, die Urteile erstrecken sich von wahrer Begeisterung bis zu völ-
liger Ablehnung. Ein für alle Anwendungsfälle gleichermaßen gültiges Ur-
teil gibt es nicht. Die Leistungsfähigkeit und damit die Sinnhaftigkeit des
Einsatzes ist immer von etlichen Einzelkriterien abhängig, die vor der Kauf-
entscheidung zu prüfen sind. Über diese wichtigen Einflussfaktoren gibt
der Vortrag einen Überblick, erklärt den nötigen Zusammenhang und zielt
darauf ab, dem Zuhörer ein schlüssiges Urteil für den Einzelfall zu ermög-
lichen.
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Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Filmmuseum: Projekt „Filmuntertitelung“

(18.9.2009) Im Rahmen des Seminars „Filmuntertitelung” am Sprachen-
und Dolmetscher-Institut München (SDI) wurden neue deutsche Unter-
titel für zwei Filmklassiker aus dem Archiv des Filmmuseums erstellt:
„Partie de campagne” von Jean Renoir und „You and Me” von Fritz Lang.
Erstmals werden sie am 22. September und 23. September im Filmmuse-
um im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, mit deutschen Unter-
titeln präsentiert. Die beteiligten Studenten halten jeweils vor dem Film
eine kurze Einführung in die komplexe Arbeit der Filmuntertitelung.
- Dienstag, 22. September, 21 Uhr, Einführung: Birgit Leib

„Partie de campagne (Eine Landpartie)” von Jean Renoir (1936/1946),
nach der Erzählung von Guy de Maupassant (40 Minuten). Eine bour-
geoise Familie unternimmt einen Ausflug aufs Land, wo Mutter und
Tochter von zwei anderen Urlaubern gekonnt verführt werden. Ein
impressionistischer, unvollendeter Film Renoirs, der erst von seiner
Cutterin Marguerite Renoir zusammengefügt wurde und heute zu
seinen Meisterwerken zählt.
Anschließend „Der breite Strom der Nebensachen – Jean Renoir”, ein
Fernsehessay von Enno Patalas und Frieda Grafe (1979, 43 Minuten)
über Jean Renoir.

- Mittwoch, 23. September, 21 Uhr, Einführung: Sabine Meister
„You and Me (Du und ich)” von Fritz Lang (1938), mit Musik von Kurt
Weill, eine sozialkritische, romantische und vor allem musikalische
Gangsterkomödie. Im Mittelpunkt stehen Sylvia Sidney und George
Raft als Ex-Sträflinge, die bei dem Versuch, eine bescheidene, neue
bürgerliche Existenz aufzubauen, in Konflikt mit ihren Bewährungsauf-
lagen geraten: kein Alkohol, keine Bars, keine Heirat...

Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 22. September

9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
14.00 Uhr Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal

Mittwoch, 23. September

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Schul- und Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 18. September 2009

Bauschäden durch Isar-Renaturierung –

Warum lässt die Stadt Hausbesitzer im Stich?

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Richard Quaas (CSU) vom 29.7.2009

Antwort Referat für Gesundheit und Umwelt:

Mit Schreiben vom 29.07.09 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende An-
frage an den Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Ge-
sundheit und Umwelt in Abstimmung mit dem Baureferat wie folgt beant-
wortet wird:

In Ihrer Anfrage weisen Sie auf ein starkes Ansteigen des Grundwasser-
spiegels hin, insbesondere in dem Bereich zwischen der Braunauer Eisen-
bahnbrücke und Reichenbachbrücke und führen dies auf die Renaturie-
rungsmaßnahmen an der Isar im Stadtgebiet zurück. Durchfeuchtete Kel-
ler von denkmalgeschützten Häusern aus dem 19. Jahrhundert haben zu
erheblichen Bauschäden geführt. Die Ergebnisse der wenigen, in diesem
Gebiet vorhandenen Grundwassermessstellen werden den Hausbesitzern
von der Stadt nicht kostenlos zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus be-
klagen Sie eine fehlende Beratung bzw. finanzielle Unterstützung der
Hauseigentümer durch die öffentliche Hand.

Frage 1:

Ist der Stadt bekannt, dass durch die Renaturierungsmaßnahmen der Isar
im Stadtgebiet, hier zwischen Braunauer- und Reichenbachbrücke, der
Grundwasserspiegel so angestiegen ist, dass an Häusern, die seit Ihrem
Bestehen von oft mehr als 100 Jahren immer trocken waren, die Keller
massiv durchfeuchtet werden?

Antwort:

Ein ursächlicher Zusammenhang zwischen der Renaturierung der Isar in
diesem Bereich und daraufhin angestiegenen Grundwasserspiegeln, mit
der Folge durchfeuchteter Mauern und vernässter Kellerböden ist nicht
gegeben.
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Bereits in der Vergangenheit, d.h. auch vor den Renaturierungsmaßnah-
men, traten bei Hochwasserereignissen der Isar immer wieder hohe
Grundwasserstände mit entsprechenden Kellervernässungen im Bereich
Au – Untergiesing auf. Durch die hydrogeologischen Verhältnisse und den
hier anstehenden hochdurchlässigen Schottern infiltrieren im Hochwasser-
fall sehr große Wassermengen ins Grundwasser. Im Allgemeinen reagie-
ren die Grundwasserstände (so auch in den betroffenen isarnahen Stadt-
teilen) auf intensive Niederschläge allein nur relativ träge und mit mäßi-
ger Amplitude. Erst durch zusätzlich verstärkt einsickerndes Isarwasser
kommt es zu einem raschen, die normalen Schwankungen um ein Vielfa-
ches übertreffenden Anstieg. Der Grundwasserstand ist hier im Hochwas-
serfall vor allem von der Höhe und Dauer des Isarwasserstandes abhän-
gig.

Das größte Hochwasser der Isar des 20. Jahrhunderts trat 1940 auf. Seit
1959 schützt der Sylvensteinspeicher die Landeshauptstadt München vor
Hochwasserereignissen dieser Größenordnung. Danach führte u.a. das
Pfingsthochwasser 1999 sowie das Hochwasser vom August 2005 zu
erheblichen Kellervernässungen. Aber auch früher, so z.B. 1979, lösten
hier größere Isarhochwässer steigende Grundwasserstände mit entspre-
chenden Folgen aus.
Wie sich aus den langjährigen Messwerten der östlich der Isar im Bereich
Untergiesing-Au gelegenen Beobachtungspegel (siehe Anlage 1) erkennen
lässt, gibt es keinerlei Hinweise auf Veränderungen der Grundwasserver-
hältnisse als Folge der Renaturierungsmaßnahmen. Der Schwankungsbe-
reich des Grundwassers in diesen Messstellen zeigt langfristig keine Än-
derungen – es ist im langjährigen Verlauf der Grundwasserspiegelschwan-
kungen kein Anstieg nach Beginn der Renaturierungsmaßnahmen fest-
stellbar.
Darüber hinaus teilte das Baureferat mit, dass mit den Renaturierungs-
maßnahmen an der Isar in keinem Bereich die Grundwassserströmung
zwischen Isar und benachbarten Stadtvierteln unterbrochen oder gestört
worden ist.
Ursache für die zeitweise starke Erhöhung der Grundwasserspiegel in die-
sem Bereich sind natürliche, letztendlich meteorologische Vorgänge,
die durch besonders intensive Niederschlagsereignisse zu starken Hoch-
wasserereignissen der Isar führen. Da die Menge der natürlichen Infiltrati-
on von Isarwasser ins Grundwasser von der Höhe des Isarwasserstan-
des abhängig ist, führen Hochwässer der Isar zwangsläufig auch zu hohen
Grundwasserständen.
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Frage 2:

Wenn ja, was wird von Seiten der zuständigen Verwaltungen unternom-
men, um den betroffenen Hausbesitzern zu helfen, diese Schäden abzu-
wenden bzw. die Keller der Häuser wieder trocken zu bekommen?

Antwort:

Wie unter Punkt 1 dargelegt, beruht die Vernässung von Kellern im isarna-
hen Bereich Untergiesings und der Au auf natürliche niederschlagsbeding-
te Hochwasserereignisse der Isar. Ein Zusammenhang mit der Isarrenatu-
rierung ist auszuschließen.

Ergänzend ist auszuführen, dass es nach gängiger Rechtsauffassung al-
lein in der Verantwortung (Sorgfaltspflicht) und im Eigeninteresse des Bau-
herren liegt, die für ein Bauvorhaben erforderlichen Grundwasserdaten zu
ermitteln und die aus wasserwirtschaftlicher Sicht notwendigen Vorkehrun-
gen für Auftriebssicherheit und Abdichtung des Kellers gegen von außen
drückendes Grundwasser zu treffen. Besonders in Bereichen mit potentiel-
ler Gefahr des Eintauchens der Kellersohlen in bekannte (Höchst-) Grund-
wasserstände müssen die erforderlichen baulichen Maßnahmen, d.h. ein
wasserdichter und auftriebssicherer Ausbau des Kellergeschosses bis zur
Oberfläche, ergriffen werden.

Nachträgliche Maßnahmen zur Sicherung des Baukörpers vor Eindringen
des Grundwassers sind technisch äußerst aufwändig und in der Regel mit
hohen Kosten verbunden.
Da nahezu bei jedem Objekt andere Randbedingungen herrschen, muss
jeweils eine spezifisch angepasste Lösung gefunden werden. Nur nach
einer von einem Fachmann durchgeführten Einzelfallbegutachtung können
entsprechende Maßnahmen angesetzt und realisiert werden. In fast kei-
nem Schadensfall kann jedoch eine pauschale Aussage über die geeigne-
ten Sanierungsmöglichkeiten erfolgen.
Die Landeshauptstadt München hat bereits bisher die Bauwerber über die
Grundwasserverhältnisse aufgeklärt bzw. beraten. Sie wird dies verstärkt
weiterhin tun.

Frage 3:

Wenn nein, wurden diese Folgen der Isar-Renaturierung nicht erwartet
bzw. im Vorhinein berechnet?

Antwort:

Siehe Ausführungen unter Frage 1.
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Im Übrigen ist die Renaturierung der Isar in München auch im Hinblick auf
die bestehenden Grundwasserverhältnisse sorgfältig geplant worden. Alle
maßgebenden Berechnungen wurden von Fachbüros durchgeführt und
zusammen mit den Planungsunterlagen wasserrechtlich genehmigt. Ein
Zusammenhang zwischen feuchten Kellern und dem IsarPlan besteht
nicht.

Frage 4:

Gibt es in den betroffenen Gebieten Messstellen der Stadt oder der LFU
für den Grundwasserspiegel und wenn ja, wie viele und wo?

Antwort:

Sowohl die Stadt München (Baureferat, RGU) als auch das Wasserwirt-
schaftsamt München betreiben zur Kontrolle und Beobachtung der Grund-
wasserstände etliche Messstellen (siehe Anlage 2; die rot markierten
Messstellen werden vom RGU 14-tägig abgelesen) im angesprochenen
Bereich. Darüber hinaus betreibt das RGU hier zwei Messstellen mit einer
kontinuierlichen Registratureinrichtung, die gewährleisten, dass die Grund-
wasserschwankungen und somit auch die Extremwerte permanent er-
fasst und aufgezeichnet werden. Diese Messstellen liegen zum einen im
unmittelbaren Nahbereich zur Isar auf Höhe der Teutoburger Straße, zum
anderen südlich des Candidplatzes. Den Bürger/innen wird damit Gelegen-
heit gegeben, stets die Entwicklung des Grundwasserstandes an den Ge-
räten selbst zu verfolgen. Durch die kontinuierliche Aufzeichnung lässt
sich zudem erkennen wie rasch und wie hoch das Grundwasser im Be-
reich der Messstelle gestiegen ist.

Frage 5:

Wenn nein, warum nicht und ist die Errichtung solcher Messstellen in aus-
reichender Anzahl nunmehr geplant?

Antwort:

Siehe Frage 4.

Frage 6:

Warum verlangt das Umweltreferat für den Abruf bzw. die Einsicht von
Grundwasserspiegel-Messergebnissen – wenn überhaupt vorhanden –
von den Betroffenen nicht unerhebliche Gebühren, während Messergeb-
nisse des Landesamtes für Umwelt, wenn sie für ein Gebiet vorliegen, im
Internet kostenfrei und unbürogratisch abrufbar sind?
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Antwort:

Im Stadtbereich besteht ein komplexes Messnetz zur Beobachtung des
Grundwassers. Die Messungen erfolgen in erster Linie zur hydrogeologi-
schen Baugrunderkundung und baubegleitend zur Überwachung und Be-
weissicherung der Grundwassersituation durch das Baureferat und die
Münchener Stadtentwässerungswerke. Das Referat für Gesundheit und
Umwelt führt freiwillig stadtweite Messungen des Grundwasserstandes
und der -qualität durch, um die generellen Grundwasserverhältnisse zu
erfassen und langfristige Veränderungen zu erkennen.

Alle Daten werden in einer referatsübergreifenden Fach-Datenbank abge-
speichert, gepflegt und ausgewertet. Das Referat für Gesundheit und Um-
welt stellt auf eine formlose schriftliche Anfrage hin jedermann diese Da-
ten, entsprechend den jeweiligen spezifischen Belangen, zur Verfügung.
Eine Bereitstellung der vielfältigen Daten im Internet wäre nicht zielfüh-
rend, da für die unterschiedlichsten Fragestellungen im Bezug auf Baukör-
per, Grundwasserstand und Kellervernässungen einerseits und Fragen der
Standsicherheit, Beweissicherung oder Energiepotential, speziell im isar-
nahen Bereich, verschiedene Datenzusammenstellungen und ggf. beglei-
tende fachliche Kommentare erforderlich werden.
Nach dem Bayerischen Umweltinformationsgesetz ist für die Zusammen-
stellung der Daten eine geringe Gebühr zu erheben, die zumindest einen
Teil des Verwaltungsaufwandes abdecken soll. Diese Gebühr beträgt für
private Zwecke pauschal je nach Anfrage zwischen 20 - 30 Euro. Für die
gewerbliche Nutzung der Daten wurde ein Kostenverzeichnis mit der Aufli-
stung der Einzelposten für jedermann einsehbar auf der Grundwassersei-
te des Referates für Gesundheit und Umwelt im Internet veröffentlicht.

Frage 7:

Gibt es von Seiten der Stadt bzw. des Freistaates fachliche und/oder finan-
zielle Unterstützung für die betroffenen Hausbesitzer und wenn ja, von
wem, in welchem Umfang und ab wann?

Antwort:

Für ein Förderprogramm zur nachträglichen Abdichtung von Kellergeschos-
sen gegen das Eindringen von Grundwasser stehen im Budget des Refe-
rats für Gesundheit und Umwelt keine finanziellen Mittel zur Verfügung.
Im Zusammenhang mit dem Isarhochwasser 2005 und den damaligen
massiven Kellervernässungen hat die Stadtkämmerei auf die Frage nach
Bereitstellung außerplanmäßiger Mittel damals wie folgt Stellung genom-
men:
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„Es handelt sich bei dem Förderprogramm zur Finanzierung von Maßnah-
men zur nachträglichen Abdichtung von Kellergeschossen gegen das Ein-
dringen von Grundwasser grundsätzlich nicht um eine kommunale Aufga-
be. Ein gestiegener Grundwasserstand begründet keine kommunale Auf-
gabe. Die Verantwortung liegt vielmehr bei den jeweiligen Grundstücksei-
gentümern selbst”.

Das Referat für Gesundheit und Umwelt sieht  keine Möglichkeit, ein För-
derprogramm für die Hauseigentümer in den betroffenen Gebieten einzu-
richten.

Frage 8:

Wenn nein, warum müssen die Eigentümer die Belastungen tragen und
warum muss nicht der „Verursacher” – also Stadt oder Freistaat – für die
Folgeschäden der Maßnahme aufkommen?

Antwort:

Vergleiche Ausführungen zu Frage 2.

Die Anlagen können im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.
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Dr. Georg Kronawitter 

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG
                                                                                                                           18.09.09

Durchgreifenden Bahnlärmschutz auch für München

Der Stadtrat möge beschließen:

1) Dem Stadtrat werden die Ergebnisse der nun offenkundig vorliegenden Bahnlärmkar-
tierung des Eisenbahnbundesamtes für das Stadtgebiet München vorgestellt.

2) Der Oberbürgermeister legt dar, an welchen Stellen im Stadtgebiet aus städtischer 
Sicht der größte Handlungsbedarf unter Berücksichtigung der wenigen bereits ge-
planten Lärmsanierungsmaßnahmen der DB Netz AG besteht und wie die Stadt er-
folgsversprechend die dringendsten Lärmsanierungsfälle zusammen mit DB Netz AG 
angehen kann. Hierbei ist vor allem die zeitnahe Lärmsanierung der Braunauer Ei-
senbahnbrücke darzustellen.

3) Ein entsprechender Stadtratsbeschluss unterliegt der Beschlussvollzugskontrolle

Begründung
Leider wurde der einschlägige Antrag „08-14 / A 00222: Schienenlärmkartierung für Mün-
chen pünktlich veröffentlichen“ vom 10.08.2008 bis heute noch nicht im Stadtrat behandelt. 
Mittlerweile  dürfte er sich in  weiten Punkten inhaltlich erledigt  haben.  Presseberichten zu 
Folge gibt es einen erheblichen Handlungsbedarf  bei  der Schienenlärmsanierung in Mün-
chen, dem aber in den angemeldeten Projekten der DB Netz AG nur unzureichend Rech-
nung getragen wird. 

Hier rächt es sich, dass im Gegensatz zu Nachbargemeinden, die mit eigenen Mitteln die 
Lärmschutzmaßnahmen erweitert haben, die Stadt es bislang nicht für nötig befunden hat, 
sich aktiv in die Schienenlärmsanierung einzubringen.  Dabei hat das Münchner Forum am 
24.4.2009 eine vielbeachtete Exkursion /1/ zu den Brennpunkten des Schienenlärms veran-
staltet, die in den Medien großen Widerhall gefunden hat.

Es ist dringend, dass die Stadt hier endlich aktiv wird.

Quellen
/1/ http://www.muenchner-forum.de/literatur/standpunkte_2009_06.pdf

gez.
Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de



FDP
FRAKTION IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 18.09.2009

Antrag zur dringlichen Behandlung im Ausschuss für
Stadtplanung und Bauordnung vom 23.09.2009

Ifflandstraße - Einfädelspur

Der Stadtrat möge beschließen:

• Bei der Einmündung der Ifflandstraße auf den Mittleren Ring wird
umgehend eine Einfädelspur errichtet, um den Verkehr aus Richtung
Effnerplatz (Isarring) und aus der Ifflandstraße ohne Ampel auf den
Mittleren Ring fließen zu lassen.

• Darüber hinaus sind sämtliche Lösungsalternativen, die zu einer
Optimierung der Verkehrsführung beitragen, aufzuzeigen.

Begründung:

Die bereits in der Ferienzeit vermehrt aufgetretenen Staus am Mittleren Ring
in Höhe Ifflandstraße/Isarring haben sich seit Schulbeginn vergrößert.

Verkehrszählungen, die für Oktober geplant sind, müssen nicht abgewartet
werden, um die planerischen Voraussetzungen für ein ampelfreies Einfädeln
am Mittleren Ring aus Richtung Ifflandstraße zu schaffen. Stehender Verkehr
führt zu einer erhöhten Umweltbelastung und zu volkswirtschaftlichen
Schäden.

Damit die sinnvolle Wirkung des Richard-Strauß-Tunnels zur Geltung kommt,
bedarf es eines raschen Handelns seitens der Stadtverwaltung. Alles andere
stellt eine Verschwendung von Steuergeldern dar. München darf nicht
Schilda werden.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

mailto:fdp@muenchen.de


FDP
FRAKTION IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 18.09.2009

Antrag Nr.:
Keine Sonderrechte für ver.di

Der Stadtrat möge beschließen:
1. In den Gebäuden der Stadtverwaltung, insbesondere im Rathaus, ist die

Werbung von und für Parteien und politischen Organisationen bzw.
weltanschaulichen Gruppierungen (Gewerkschaften, Unternehmerverbände,
Kirchen und vergleichbarer Organisationen) untersagt. Hierunter fällt sowohl die
Plakatwerbung als auch die Verteilung von Werbemitteln. Nur innerhalb der
Räume von Fraktionen und Gruppierungen dürfen entsprechende Werbemittel
von Parteien und weltanschaulichen Organisationen genutzt und weitergegeben
werden.

2. In den öffentlich zugänglichen Bereichen städtischer Gesellschaften,
insbesondere U-Bahn-Bahnhöfen, Wartebereichen, Verkehrsmitteln, aber auch in
Krankenhäusern, ist eine Werbung (auch gegen Bezahlung) von Parteien und
politischen Organisationen/weltanschaulichen Gruppierungen nicht erlaubt.

Begründung:

Bereits beim Tarifkonflikt um die Beschäftigten in Kinderbetreuungseinrichtungen
konnten ver.di-Funktionäre - ohne Beanstandung der Stadtspitze - im Rathaus
Propagandamaterial verteilen. Nun nutzt ver.di U-Bahnbahnhöfe für
Wahlpropaganda gegen FDP und CDU/CSU.

Eine Duldung von politischer oder weltanschaulicher Werbung im Bereich der
Stadtverwaltung und ihrer Tochterunternehmen, auch dann wenn diese
möglicherweise der Rathausmehrheit sympathisch ist, stellt eine Gefährdung der
Neutralität des Staates und der Verwaltung dar. Auch der Rathausmehrheit sollte
daran gelegen sein, keine Präzedenzfälle zu schaffen, die dann radikalen Parolen
Tür und Tor der städtischen und stadtnahen Räume öffnet.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender



A N T R A G

Erhöhung der Verkehrssicherheit an der Zu- und Abfahrt am Mittleren Ring im Be-
reich des Effnerplatzes/Richard-Strauß-Tunnel

Der Stadtrat der LH München möge beschließen: 
Die Sicherheit der Autofahrer/innen in München im Bereich Effnerplatz/Richard-Strauß-
Tunnel soll verbessert werden, in dem die Ab- bzw. Zufahrt am nördlichen Ende des 
Richard-Strauß-Tunnels durch Leiteinrichtungen ergänzt werden:

1. Nach der Unterführung Effnerplatz vor dem Beginn des Richard-Strauß-Tunnels in 
südlicher Richtung soll eine entsprechende Leiteinrichtung angebracht werden, um 
die widerrechtliche Abfahrt vom Mittleren Ring auf die Richard-Strauß-Straße zu ver-
hindern. Hierbei soll darauf geachtet werden, dass diese Vorkehrung für Sicherheits- 
und Einsatzkräfte passierbar bleibt.

2. Am Tunnelende in nördlicher Richtung (nach Abfahrt Denninger Straße Richtung Isar-
ring) soll ebenfalls eine Leiteinrichtung installiert werden, um eine widerrechtliche 
Einfahrt auf den Mittleren Ring von der Richard-Strauß-Straße zu verhindern. Auch 
dabei ist zu Beachten, dass Sicherheits- und Einsatzkräfte diese Vorkehrung passie-
ren können.

Hier auf dem Bild die Einfahrt in den Richard-Strauß-Tunnel nach der Unterführung des 
Effnerplatzes (Durchgezogene Linie, Zeichen 295 StVO).

Johann Altmann
Ehrenamtlicher Stadtrat

der Landeshauptstadt München

Rathaus, Zimmer 173
Marienplatz 8

80331 München
Tel.: 089 / 233 – 20766
Fax: 089 / 233 – 20770

johann.altmann      @muenchen.de  

—

—

—

Freie Wähler im Stadtrat der LH München, Marienplatz 8, 80331 München

17. September 2009

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

mailto:johann.altmann@muenchen.de


Begründung  :
Nach ca. zweimonatiger Freigabe des neuen Richard-Strauß-Tunnels für den öffentlichen 
Verkehr hat sich in der Praxis die derzeitige Verkehrsführung bzw. die Verkehrsanordnun-
gen als nicht ausreichend herausgestellt. 

Es ist leider immer wieder festzustellen, dass an den oben genannten Stellen ständig ge-
gen die Anordnung der Straßenverkehrsordnung verstoßen wird (Überfahren der durchge-
zogenen Linie, Zeichen 295 StVO) und dadurch viele gefährliche Verkehrssituationen ent-
stehen, ganz abgesehen von der Behinderung des zügigen Verkehrsflusses, da viele ent-
weder ordnungswidrig vom „Mittleren Ring“ aus- bzw. einfahren . 

Diese Situation muss im Vorfeld entschärft werden, bevor es zu erheblichen Unfällen auch 
mit Personenschäden kommt. 

Johann Altmann, Stadtrat
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Thomas Hummel
Stadtrat in München

Rathaus, Zimmer 174

An Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
 - oder Vertreter im Amt -

18. September 2009

Antrag: Nach- und Ausrüstung der Bezirkssportanlagen mit Schießständen

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München möge beschließen:

1. Bei notwendigen Sanierungen der städtischen Bezirkssportanlagen werden die Belange 
der Münchner Sportschützen berücksichtigt. Die Bezirkssportanlagen werden, wo noch 
nicht geschehen, im Zuge von anfallenden Sanierungsarbeiten mit je einem 10-Meter-
Schießstand für Luftdruckwaffen nachgerüstet.

2. Neu zu errichtende Bezirkssportanlagen werden künftig generell mit einer Schießanlage 
ausgestattet.

Begründung:

Das Sportschießen ist gerade auch in München echter Volkssport: Im Schützenbezirk München sind 
circa  hundert  Vereine  mit  fast  12.000  Mitgliedern  organisiert.  Es  gibt  in  München  mehr 
Schützenvereine als Fußballclubs, bei den Mitgliederzahlen steht der Schützenbezirk München im 
Vergleich  mit  anderen  Sportarten  an  zweiter  Stelle.  Dabei  steht  eine  Reihe  von  Münchner 
Schützengesellschaften buchstäblich auf der Straße, während es gleichzeitig 21 Bezirkssportanlagen 
gibt, von denen zwar jede über mindestens ein Fußballfeld verfügt, aber nur die wenigsten davon über 
einen Schießstand.

Münchner  Schützenvereine stellten immer wieder Welt-  und Europameister  sowie Olympiasieger. 
Zwei Schützengesellschaften vertreten die Landeshauptstadt in der Sportschützen-Bundesliga. Um 
solche  Erfolge  dauerhaft  zu  sichern,  ist  eine  nachhaltige  Jugendarbeit  notwendig.  Die  meisten 
Schützenvereine gehen ihrem Sport  als Gäste öffentlicher Gaststätten nach. Obwohl die Zahl der 
Vereine relativ konstant blieb, reichen die Kapazitäten wegen der Spar- und Umbaumaßnahmen vieler 
Wirte  nicht  mehr  aus.  Außerdem  wird  den  Schützen  die  Nachwuchsförderung  in  vielen  dieser 
Gaststätten erschwert. Jugendliche erbringen eben nicht die von den Wirten erwünschten Umsätze, 
weshalb gerade Vereine mit erfolgreicher Jugendarbeit in den Gaststätten nicht gerade zu den gern 
gesehenen Gästen zählen.



In den Bezirkssportanlagen könnten Schießstände dagegen ohne besondere Anforderungen an Raum 
und Ausrüstung integriert werden. Aus diesem Grund ist die Landeshauptstadt gefordert, die Situation 
der Schützen zu verbessern und sie in der Ausübung ihres Sports zu unterstützen. 

Thomas Hummel
ehrenamtlicher Stadtrat
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